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41) Das Militär⸗Kirchenweſen Iim kurbrandenburgiſchen und königlich
preéußiſchen Heere. Seine Entwickelung und derzeitige Geſtalt. Von
Julius Langhäuſer, Diviſionspfarrer. 8 (XVI U. 269 (. Metz.
Verlag vbon Müller roſ M 3.50

Dieſer wichtige Faktor Iim preußiſchen Heerweſen indet mn em Ver
faſſer einen tüchtigen Bearbeiter. Auf run archivaliſcher Studien, des
ſonſtigen Quellenmaterials und der ſpärlichen Literatur ird vo  2 kirchen
geſchichtlichen Standpunkte Qus enn einheitliches Bild gegeben von der Ge
ſamtentwicklung und Verfaſſung des Urbrandenburgi  chen und königlich
preußiſchen evangeliſchen und katholiſchen Militärweſens, von ſeinen An
fängen bis ſeiner heutigen Geſtalt Der erfaſſer beherrſ ſeinen
und weiß auch die für mnen katholiſchen Geiſtlichen peinlichen Vorkomm—
niſſe mit Takt 31 behandeln

Steyl. Heinrich Stolte 8

42) Lehrbuch der Nationalökonomie. Von Heinri P Ef 8 III.Qn
Allgemeine Volkswirtſchaftslehre. 11 Die ktiven Urſachen IMm
virtſchaftlichen Leébensprozeſſe. (XI 946 S., davon 18 S Per  ·
ſonen— und Sachregiſter. Freiburg. 1913 Herder. — —
m Leinwand M 1.60 K V  N

Dieſer dritte Band reiht ſich würdig aAn die zwei erſten aOan Uun chließ„Die Allgemeine Volkswirtſchaftslehre“ ab, während die folgenden
Bände einzelne Teile derſelben eingehender behandeln ollen Die drei
vorliegenden Bände ilden alſo ein abgeſchlo

ſenes Gan

In der Einleitung werden einige prinzipielle Punkte in klarer Weiſefeſtgeſtellt, der en QAls Ausgangspunkt, die Moral QAls Grundlage C
Handlungen reffen hervorgehoben. Sodann werden die aktiven Urſachenim olkswirtſchaftlichen Lebensprozeſſe (＋ Einzelkraft, II Unternehmung,Korporative Einigungen, LV Moderne Berufsorganiſation, Staat
und Gemeinde) eingehend behandelt, als enne allgemeine Beſprechung
S noch zulä

So klein auch ich Als Kritiker einem groß angelegten und meiſterhafdurchgeführten erte gegenüber mich fühle, glaube doch veſein, auf den herrlichen Geiſt, der 5 vom Anfang 3zUm durchzieht,hinzuweiſen, aber auch einige Wünſche für die 3 erwartende weitere Aus
geſtaltung vorzubringen.

Mein Hauptwunſch, den gewiß viele mit miir teilen werden, iſt auf
eine kurz zuſammenfaſſende billige Ausgabe geri teir

Tel Bände n des „Allgemeinen Teiles“ der Volkswirtſchaftslehremit zuſammen 2576 großen, teils kleingedruckten Seiten, 3um allerdingsangemeſſenen Preiſe von Kronen können nicht ⁰ tief in den ergebildeten Teil der Bevölkerung eindringen, aAls ES im Intereſſe der Sachewünſchenswert bare Eine Ausgabe von 400, en 500 Seiten
einem Preiſe, der nicht erreicht, würde gewiß reichlichen Abſatzfinden und den geſunden Grundſätzen eine eit größere Verbreitung ver

chaffen, als dies durch das große Werk geſchehen kann
Hauptvorzug des bereits CIſprechung des erſte uBandes 149) hervöürgehoben worden. Es ſei hier Hur noch darauf M⸗

gewieſen, daß auch in dem dritten Bande mit allen Waffen der neuzeitlichenVolkswirtſchaftslehren der Dra⁴ wieder ern Qt Iim wirtſchaftlichen en
eingeräumt Ird Allerdings ind die bedeutenderen Autoren nicht für das
rutale rein berale Syſtem des Gewährenlaſſens, aber der Hauptvorzugdieſes Werkes 4*

ſt 8 gerade, daß die hier eingeführte Moral, eil auf der Auner⸗
ſchütterlichen Grundlage der katholi  en Religion eruhen die ſchwankendenperſönlichen Auslegungen ausſchließt ſiehe dazu 99 ff.) Dieſem Ge



901

dankengange vürde C5 allerdings entſprechen ſchon erſten Bande, XII
die Religion den „Grundpfeilern der Geſellſchaftsordnung“

ählen
Wenn der Verfaſſer ſich dazu verſtehen vürde eben auch dort bei ein

zelnen wirtſchaftlichen Tätigkeiten beiſpielswei

— den praktiſchen influß
der chriſtlichen Moral 3 zelgen vuürde da Verſtändnis ehr
(Siehe übrigens die herrlichen Ausführungen Seite bis 103.) An der
Preisbildung zwiſchen oberen und unteren Grenzen erlaubtem Wettbewerb
berechtigter Spekulation Pflicht Um Almoſengeben Recht auf Erhaltung des
Lebens den verdienten V  V  iedlohn rechtzeitig auszuzahlen u — — —
o der nflu gerade der Ed  V  1  en DOTQA exemplifiziert werden
Siehe auch — Freilich würde dann die „negative Leitung“ —69 (1 420)
hinfällig verden

dem ehr lehrreichen Ab chnitte über die Einzelperſon IN der Volks
vi chaft önnte die Familie auch Eute als wirtſchaftliche Einheit (ſo wie
Band 150), un zwar nicht HPur 3ul egelung des Konſums 108) duf
rechterhalten werden

Wenn auch die alte Hausinduſtrie kaum mehr ner  EN.  CUt iſt beruht
doch jede Bauernwirtſchaft auf der Familie als produktive iInhet U.
auch IMm Handwerk ſowie Detailhandel ürfte doch die nicht
überſehen werden

Bei Verfaſſung kürzeren Lehrbuches o mehr auto0
ritativer Weiſe geſprochen werden nicht wie IN dem großen erte IN
welchem der erfaſſer die remden Ausfſprüche ⁰ gut einzufügen verſteht,
daß man zuweilen ühe hat, herauszufinden, welches ſeine Elgene Anſicht iſt
Und wer bare mehr berechtigt, autoritativ 3 prechen, als Heinrich
Peſch, der Cmnmen hervorragenden Qt; unter den bedeutendſten volk
wirtſchaftlichen Lehrern Enn  me hat!

5 Der Verfaſſer nenn mit anderen Volkswirten Kapital IM
Otiunne die für die Produktion erarbeiteten Sachgüter, Kapital IM
weiteren Sinn auch Grund und enmit einbegreifen oll (I) — 123) Dann
pricht CL auch 131 354 362) von Effektenkapitalismus und Effekten
form des Kapitals * aller noch landläufigen Theorien möchte ich

darauf ufmerkſam machen daß U Enme Erweiterung des
Kapitalsbegriffe einerſeits der Klarheit nicht gedient ird andererſeits
aber die äng abgetane 2  dee, daß das apital durch Einſchuldung ver
oppelt werde, Iu manchen Geiſtern neuerdings Eingang finden önnte
Es re beſſer ſo

en ißverſtändniſſen vorzubeugen Entweder ſind
die wirt  en achgüter mit bder ohne Grund und Boden Kapital
oder ind eS die ihnen zukommenden aber re  10 von der Sache getrennten
Werte (Effekten, Hypotheken Schuldſcheine uſw.), nach den vom miter
nationalen Vereine katholiſcher Sobzialpolitiker gefaßten Beſchlüſſen (Frei
burg der eiz) an treffliche Ausführungen des Verfaſſers
önnten ehr gut als Uebergang 8 dieſer Anſchauung dienen Vielleicht
verſteht ſich der Verfaſſer dazu, wenigſtens Wie fern Vorgänger Li⸗
beratore ES getan hat auch von dieſem (danken wenigſtens Erwähnung

tun Dies könnte heute um mehr erwarte werden, aAls Nur auf dieſer
Grundlage das wahre Weſen de „Kapitalismus“ erfaßt werden kann

Anmerkung: Eben habe ich die intereſſante Broſchüre des Biermer—
Gießen, „Die finanzielle obilmachung“, zul Hand, Seite I
glaubwürdiger Weiſe das eu  che Volksvermögen auf etwa 250 Milliarden
QL geſchätzt ird obn ind Milliarden alſo einahe en Drittel

Börſenwerten angelegt die leicht von Hand Hand gehen Rechnet
dazu mehrere Milliarden Sparkaſſ Einlagen und die übrigen Nn

ſchuldungen der Gemeinden U — ⁰ wird die Annahme berechtigt erſcheinen
daß mindeſtens die Hälfte des geſamten Volksvermögens Deut
lands eingeſchuldet iſt eziehentlie bei dem der Wert von der Sache
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getrenn behandelt Ird Daß gerade dieſes Wertvermögeneute die geſamte
Wirtſchaft ſouverän beherrſcht, iſt doch offenſichtlich Dieſes herrſchende
Wertvermögen verlangt nach Aamen der EeLr gewiß nicht der

ſein darf, wie der des von ihm allerdings NUL rechtli getrennten Sach
beſitzes wenn Mißverſtändniſſe vermieden werden ſollen

VUL die verkürzte Ausgabe 65 wünſchenswert daß manche Teile
der allgemeinen Volkswirtſchaft auch IN 1 ⁰ doch derart AQus
eführt werden daß der eſer

—70 der nicht geſonnen iſt Spezialſtudien 3
machen doch Elne allgemeine Orientierung rhalte Selbſt dem großen
dreibändigen erte ind Produktion und Organiſation allerdings vielen
Punkten gunz meiſterha dargeſte dagegen Konſum und Verkehr,
auch Preis und Kredit 65 f) Konſumverein 537), Andliche
Organiſation 814) Verteilung der Erträge recht tiefmütterlich behandelt
Hier tröſten Enmen die prächtigen Ausführungen aber Ener zuſammen
faſſenden allgemeinen Volkswirtſchaftslehre re Eenn mehr ſyſtematiſcher
Gang erwünſcht namentlich ⁰ das Produktion Verteilung und Kon

3Um ru kommende wirtſchaftliche en lar dargeſte werden
Der Lernende ſollte von Hauſe aAaus Enn Geſamtbild erhalten

Noch auf Erntge Stellen ſei die Aufmerkſamkeit des Leſers beſonders
hingelenkt Seite über Moral Seite 119 über die Arbeit Seite 159
Mittelſtandspolitik Zu der vorzüglichen Ausführung über die Arbeits
verhältniſſ 287 bis 299) möchte ich bemerken daß beſſer hervor
ehoben werden ſollte daß die Leitung des Unternehmens dem verant
wortlichen Unternehmer allein vorbehalten leiben muß UL ehr grün
liche Studien en EeSs dem erfaſſer ermöglicht, die ausnehmend gediegenen
un lehrreichen Ausführungen über Aktien und (ren hiſtoriſche Entwicklung
( 310 „ Truſts (S 361 bis 412), Kartelle 426 bis 467) 3 bringen.
—  och ürften die billigen Ausfuhrpreiſe nema 3zuLl Regel werden

Das (S 561) Über ſoziale der Genoſſenſchaften Geſagte Iſt
gewiß reffen doch hätte dies ſchon Seite 476 vorgebracht werden en
Inter dem Titel „Geno

enſchaft“ erwarte man wohl mit Recht ſowo die
„gewerblichen (organiſatoriſchen) als auch die „Wirtſchaftlichen“ 3 inden
Das Gewerbeförderungsamt 615) Unterſteht M Oeſterreich dem Int
tertum für öffentliche Arbeiten

Seite 743 werden vollkommen objektiver und klarer Weiſe die „5  II
lichen Gewerkſchaften“ und die „katholiſchen Verbände“ mit ihren „Fach
abteilungen“ beſprochen und Seite 875 ird weitſichtiger Weiſe Een Blick
auf den ITt chaftlichen Weltmachtſtreit geworfen

Seite 180 möchte den weſentlichen Unterſchied der zwiſchen
ronhof und Negerſklavenwirtſchaft eſteht nicht verwiſcht en Seite 712

verden die trefflichen Ausführungen über die Beamtenverbände etwas
beeinträchtigt durch die Ausſicht Enommene Cllatton Mn die geſetz
gebenden Körper! Würde dadurch nicht abgeſehen vo  23 erwiſchen der
grundſätzlichen eidung von „Geſetzgebung“ und „Exéekution“, dem ſozial
demokratiſchen Stimmenfange mit en ſeinen Folgerungen Tur Ind DTr
geöffnet werden?

Seite 779 das Zitat Brauers bliebe beſſer hinweg, Cil * 3 Mißdeutungen
führen kann, die der erfaſſer gewiß vermeiden

Zum Schluſſe ſei noch betont, daß das ˙ gediegene erk bei uns
Oeſterreich großen Anklang finden ürde, enn auf die diesſeitigen
Verhältniſſe mehr Rückſicht genommen worden (re Namentlich
die Gewerbepolitik, der Eeit 1883, auch mit recht mangelhaften An.
2 .  *  ngen, Oeſterreich führende Rolle En  me und durch die Novelle
von 1907 feſte Grundlage für den organiſchen Aufbau des Gewerbes
geſchaffen hat, findet nicht die ihr gebührende erückſſichtigung. Daß ferner
der Verfaſſer, der vor Eenntgen Jahren En ehr gediegenes erk über die
V  lener  435  * Wohltätigkeitsanſtalten geſchrieben E, jetzt von der zielführenden
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kommunalen Tätigkeit Wiens E viel ie nichts 3 ſagen wiſſen 7 wo
doch Wien geradezu bahnbrechend bbrangegaͤngen iſt, iſt kaum enkbar
Hätte der erfaſſer der Tätigkeit der Gemeinde Wien enn größeres Augenmerkgeſchenkt, dann würde EL wohl erkannt Aben, daß die 844) aufgeſtellteDifferenzierung wiſchen ffentlicher „Wirtſchaft“ und offentlicher „Unter
nehmung  7˙ in der Praxis nicht ſtrikte beobachtet werden kann Das
deshalb nicht, weil Unternehmungen, ihrer Natur nach 3 den privat⸗wir  aftlichen gehören, zuweilen nicht des Gewinnes aber Aus
Gründen der allgemeinen Wohlfahrt, von den Gemeinden betrieben werden
können Es iſt gewiß kein „Munizipalſozialismus“ 847), Wien
eimne Bierbrauerei betreibt, als Regulator die Bevölkerung vor über—
mäßiger Preistreiberei bewahren; ſo hat Wien auch die Coa  Abnahme
geregelt. erfaſſer würde ferner rkannt aben, wie Schlacht und Viehhöfe,aL  en 915) unächſt der Verſorgung mit Lebensmitteln
dienen, wobei natürlicherweiſe das ſanitäre Moment beſonders berückſichtigtwerden

(Cbenbet ſei emerkt, daß die Sparkaſſen 845) Iin Oeſterreich grund
ſätzlich keine „Gelderträge“ erzielen ollen, Cil ſie hier als Wohlfahrtsanſtaltengeda

Der te ird nach Vollendung des Baues wohl manches
Detail inden, das CETL anders gewün E der Solidität des Que
geſchie dadurch kein Eintrag. Heinrich Peſch hat ein Rie  engebäude vollendet,
mag hie und da ein Fenſter nicht gut chließen bder ein Unbedeutender Defekt
ſich zeigen der Palaſt eſt begründet groß und errlich da

iehofen ranz Graf Kuefſtein.
43) Die Kulturarbeit des Sti  E Einſiedeln. me kulturhiſtoriſche Studie

von Dr P. Odilo ingholz B., Kapitular und Archivar des
Stiftes Einſiedeln Mit Titelbild und 101 Illuſtrationen Im ext
Verlagsanſtalt enziger Go Typogra  en des eiligen

Stuhles, päpſtliches 57

uſtitut für chriſtliche un Einſiedeln,
Waldshut, Köln Rh., Neuyork, Eineinnati, Chicago bei enziger
rother

Das erk iſt dem gegenwärtigen Abte des Stiftes, Dr C0 Thomas II.
Boſſart, gewidmet und räg * deſſen gelungenes Bildnis als Titelbild
und eine Widmungsſchrift, ein Gedicht des 3Um Namenstag
des erfaſſer dieſes nthält Dieſes aß vortre eil ihm amals
— V als ETL aus dem „Fraterſtock“ kam, Boſſart wünſchte, eL ſich
erein mit der Weltgeſchi efaſſen könne

Der durch mehrere einſchlägige Werke ſchon längſt bekannte erfaſſer
des vorliegenden Groß-Oktavbandes von Seiten i „Nn objektiv eſchicht
er Weiſe emnem konkreten eiſpiele dem Stifte Einſiedeln
3ul gerechteren Würdigung der Klöſter und zwar un weiteren Kreiſen bei
tragen  71 Man iſt oft Klöſter eingenommen, eil man ſie und ihre
Leiſtungen nicht kennt

Seite bis behandelt ingholz Kultur von run und oden, bis
Seite Pflege des Handwerks, der Induſtrie und des Kunſthandwerks,
bis Seite oziale Kultur, bis Seite Pflege der Wiſſenſchaft und bis
Seite Pflege der un mn allen ihren Zweigen, nicht D5 der bildenden,
ſondern auch Geſang und Muſik, wie nicht minder theatraliſche Aufführungen,
bei enen alle Künſte zur Verwendung kommen

Wem manche Partie 4 kurz erſcheinen will, der findet ogleich die An.
weiſung, Näheres und die Belege 5 finden ind Der erfaſſer wollte
dieſes erk nicht mit Anmerkungen belaſten, kann aber Afur auf ſeine große

des Stiftes Einſiedeln (Einſiedeln, Benziger Ko., 1904
und die Wallfahrtsgeſchichte Unſerer Lieben Frau von Einſiedeln (Freiburg

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1913.


